
so stellten wir fest, lag nicht die Absicht zu­
grunde, sich das Studium zu ersparen. Es er­
wies sich vielmehr, daß die Genossen mit grö­
ßerem Erfolg studieren, wenn sie wissen, wor­
auf es beim Durcharbeiten eines Werkes an­
kommt, welche Aussagen sie besonders auf­
merksam durchdenken müssen.

Genau das hatten die Einführungen bewirkt; 
sie machten auf das Anliegen des betreffenden 
Werkes aufmerksam, lenkten auf Probleme hin, 
erläuterten komplizierte Zusammenhänge. Die 
Schulleitung zog daraus allerdings nicht die 
Schlußfolgerung, mehr Einführungen, also mehr 
Zeit für Vorträge einzuplanen. Wir wählten 
eine andere Methode, den Teilnehmern das 
Studium noch mehr zu erleichtern. Sie besteht 
darin, zu den' für das Studium ausgewählten 
Abschnitten der Werke der Klassiker Fragen 
herauszuarbeiten, die die Genossen im Verlauf 
des Selbststudiums sich selbst beantworten sol­
len. Diese Fragen stehen im Einklang mit den* 
Schwerpunkten der Diskussion in den Semina­
ren und darüber hinaus mit dem Bildungs- und 
Erziehungsziel.

Vor dem Studium des Leninschen Werkes „Wie 
soll man den Wettbewerb organisieren?“ gaben 
wir beispielsweise folgende drei Fragen heraus: 
Welcher Unterschied besteht zwischen dem 
Wettbewerb im Sozialismus und dem Konkur­
renzkampf und „Unternehmergeist“ im Kapita­
lismus, und wie soll man den Wettbewerb im 
Sozialismus organisieren ? Wie schätzt Lenin die 
Entfaltung der Initiative aller Werktätigen für 
den Aufbau des Sozialismus ein, und wie be­
achten wir seine Hinweise in unserer Arbeit? 
Welche Bedeutung mißt Lenin der Rechnungs­
führung und Kontrolle bei, wie soll sie organi­
siert werden, und wie haben wir diese Lehren 
in der DDR angewandt?

Diese Methode fand großen Anklang, die ge­
samte Studienarbeit belebte sich. Die vorge­
gebenen Fragen ermöglichten, zielgerichteter zu 
studieren. Das Selbststudium wurde auch kon­
trollierbar. Die Genossen verständigten sich 
untereinander über ihre Antworten. In den 
sich anschließenden Konsultationen, Seminar­
gesprächen usw. konnten sie vergleichen, ob sie 
das Richtige beim Studium erkannt und her­
ausgearbeitet hatten. Das stundenlange, vielen 
unerfahrenen Genossen eintönig erscheinende 
Selbststudium erschien nicht mehr so schwer, 
wurde durch die konkreten Fragen lebendiger. 
Die Bestätigung, das Richtige beim Lesen er­
kannt zu haben, schuf Erfolgserlebnisse, die zu 
weiteren Initiativen beim Studium, aber auch 
in der Parteiarbeit in den Grundorganisatio­
nen führten.

Der Beschluß des Politbüros über die Aufgaben 
der Agitation und Propaganda bestärkt uns, 
stets die aktuelle Bedeutung der in den Werken 
der Klassiker formulierten Erkenntnisse mit der 
praktischen Arbeit der Genossen zu verbinden. 
Das fördert ihr Verständnis für die Notwendig­
keit und den Sinn ihres Studiums.

Die Schulleitung achtet allerdings streng dar­
auf, daß die vorgegebenen Fragen die Genos­
sen nicht dazu verleiten, lediglich Einzelheiten 
zu erfassen. Viel Mühe wenden die Seminar lei- 
ter darauf, daß stets der große Zusammenhang 
erfaßt und die Details richtig eingeordnet wer­
den. Diese und weitere Erfahrungen nutzen wir 
in dem jetzt begonnenen Lehrjahr 1972/73 bei 
der Ausbildung unserer Parteikader.

S i e g f r i e d  K r ü g e r  
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des Marxismus-Leninismus, 
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I  W  F O R M A T I O N

Sachkundige
Kommentatoren
Eine gute Hilfe bei der Erhö­
hung der Wirksamkeit der poli­
tischen Massenarbeit sind im 
Magdeburger VEB Schwermaschi­
nenbaukombinat „Ernst Thäl­
mann“ die Kommentatorengrup­
pen. Ihre Arbeit trägt dazu bei,

alle Genossen besser mit sach­
kundigen und überzeugenden Ar­
gumenten für das politische Ge­
spräch auszurüsten. Die Mitglie­
der der Kommentatorengruppen 
befassen sich gründlicher als die 
anderen Genossen mit allen Ver­
öffentlichungen und Materialien 
auf ihrem speziellen Gebiet. Mit 
ihrem Wissen bereichern sie die 
Mitgliederversammlungen, zum 
Beispiel durch Zuarbeit für die 
Referate oder in Diskussionsbei­
trägen. Mitglieder der Kommen­
tatorengruppen sprechen auch

vor den Gruppenorganisatoren, 
in Parteigruppen- oder Gewerk­
schaftsversammlungen zu der 
Fragen, mit denen sie sich be­
sonders beschäftigt haben.

Kommentatorengruppen wurder 
in den Abteilungsparteiorgani­
sationen mit mehr als 50 Partei­
mitgliedern gebildet. Sie beschäf­
tigen sich mit folgenden vie* 
Problemen: internationale Poli­
tik, westdeutscher Imperialismus 
klassenmäßige Erziehung der Ju­
gend, Sichtagitation und Wand- 
zeitungsarbeit. (NW]
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